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Werſeburger Kreis-VPlatt.
Donnerſtag den 24. März.

m

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat dem Vorſtande des Neinſtedter-Eliſabethenſtiftes zu Quedlingburg geſtattet, daß von

demſelben während der Monate April, Mai und Juni d. J. eine HausCollekte zum Beſten einer von obigem Vorſtande zu errichtenden Heil und
Pflege Anſtalt für Epileptiſche jeder Art abgehalten werden darf.

Die Polizeibehörden des Kreiſes weiſe ich an, dafür zu ſorgen, daß der Abhaltung dieſer Collekte von keiner Seite ein Hinderniß entgegen
geſtellt werde.

Merſeburg, den 15. März 1881.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der KreisDeputirte Vogt.
Fn Folge Verfügung des Königlichen General Commandos 4. Armee Corps vom 7. März d. J. werden die unterm 8. März d. J. be

annt gemachten Beſtimmungen hinſichtlich der diesjährigen Frühjahrs Control Verſammlungen hiermit aufgehoben und treten dafür die nachſtehen
den in Kraft.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahr Control Verſammlungen werden:

die Reſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur Diepoſition der Truppentheile beurlaubten Mann-
ſchaften, ſowie die temporair und dauernd anerkannten Halbinvaliden, welche noch im reſerve-
pflichtigen Atter ſtehen,

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

a. im Bezirk der I. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiüschen Landwehr- Regiments Nr. 72
den 1 April e. Vormittags 9 Uhr in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen
den 19. April e. Mittags 12 Uhr in Großgörſchen am Denkmale
den 19. April e. Nachmittags 3 Uhr in Kleingoddulg am Pfliſterſchen Gaſthofe
den 260. April e. Vormittags 9 Uhr in Kötzſchau am Gaſthofe
den 20. April e. Mittags 12 Uhr in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe;
den 21. April e. Mittags 12 Uhr in Schkeuditz auf dem Marktplatze

iüm Bezirk der 2. Compagnie (Merseburg) 4. Thüringischen Landwehr- Regiments Nr. 72
den I. April e Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz am Gaſthofe;
den I. April e. Mittags 12 Uhr in Dörſtewitz am G. ſthofe;
den 2. April e. Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zum Stern
den 2. April e. Mittags 12 Uhr in Schafſtädt am Rathskeller
den A. April e. Vormittags 9 Uhr in Frankleben am Gaſthofe;
den A. April e. Nachmittags 1 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hof die Mannſchaften des Landbezirks,

ſowie die Mannſchaften der Jahrgänge 1874 und 1875 des Stadtbezirks;
den 4 April e. Nachmittags A Uhr in Merſehurg am Thüringer Hof die Mannſchaften der Jahrgänge

1876, 1877, 1878, 1879, 1880, ſowie die auf Reelamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der
Tr rden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften des

adtbezir
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.

Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine beſonderen Ordres mehr zu.
Weißenfels, den 18. März 1881.

LAAI

Königliches Landwehr-Pezirks-Commando.
A. Gündell.Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde Verſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch be-

ſonders zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu bringen und ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die Landwehr Mannſchaften ſich zu den
Frühjahrs Control Verſammlungen nicht zu geſtellen haben.

Merſeburg, den 19. März 1881.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kubfuß Kreis Secretair.

Tages- Nachrichten.
Deutſchland.

Die Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät
des Kaiſers wurde zur Zeit der Reveille durch
einen Choral eingeleitet, welcher von dem Trom-
petercorps eines Kavallerie Regiments von der
Kuppel der Schloßkapelle geblaſen wurde. Sr.
Majeſtät erfreuet ſich des beſten Wohlſeins,
nahm um 9 Uhr die Gratulation des Leib und
Hausdienſtes entgegen, begab ſich demnächſt in
die obern Gemächer zu Jhre Majeſtät der
Kaiſerin woſelbſt um 10 Uhr die engere Familie
Jhrer Majeſtäten zur Gratulation erſchien. Nach
mittag 3 Uhr fand Familientafel im Kronprinz-
lichen Palais ſtatt, woran mit den Königlichen
Prinzen und Prinzeſſinen auch die Fürſtlichen
Gäſte theil nahmen. Für das Gefolge der hohen
Herrſchäften war zu derſelben Zeit Marſchalls-
tafel im Pfeiler Saale der Königskammer des
Kgl. Schloſſes. Für die von außerhalb ange-
kommenen fremden fürſtlichen und hohen Gäſte

war auf Abends 9 Uhr Empfang im Königl.
Palais beſtimmt.

Die Deputationen vom Kaiſer Alexander-
GrenadierRegiment Nr. 1., vom Branden-
vurgiſchen Küraſſter- Regiment Kaiſer Nicolaus)
Nr. 6. und dem Ulanen- Regiment Kaiſer
Alexander, 1. Brandenburgiſches) Nr. 3. haben
am 22. Abends die Reiſe nach Petersburg zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten angetreten.

Von der Abreiſe unſers Kronprinzen nach
Petersburg verlautet noch Nichts.

Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen
iſt der Geburtstag unſers Kaiſers in der her-
kömmlichen Weiſe gefeiert worden. Von Peters-
burg wird gemeldet daß Kaiſer Alexander III.
befohlen hat, daß das St. Petersburger Grenadier-
Regiment, das 5. Kolugaſche Jnfanterie- Regiment
und das 13 Dragoner Regiment, deren Chef
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm iſt, am Geburts-
tage des Kaiſers die Trauerablege.

Der Reichstag, welcher auch am 21. d. Mts.
ſchwerlich in beſchlußfähiger Zahl verſammelt

war, genehmigte zunächſt den Geſetzentwurf über
die Küſtenfrachtfahrt, nach Ablehnung des An-
trages Roggemann, definitiv und unverändert
nach der Vorlage der Reichsregierung und wandte
ſich dann der dritten Leſung des Etats zu.
Die Generaldiskuſſion bot im Weſentlichen das
Bild des mit unveränderter Heftigkeit fortgeſetzten
Kampfes zwiſchen den beiden großen Wirthſchafts-
prinzipien unſerer Zeit, Schutzzoll und Frei-
handel. Jm erſteren Sinne ſprachen die Abgg.
Stumm und Frhr. v. Minnigerode, im
letzteren die Abgg. Richter, Bamberger und
Rickert. Den Ausführungen des letzteren über
die Wirkungen des indirekten Steuerſyſtems trat
Schatzſekretär Scholz entgegen.

Auch der Abgeord. Windthorſt äußert ſich
dahin daß die bis jetzt gemachten Erfahrungen
über das neue Steuer-Syſtem zu einem defini-
tiven Urtheile nicht genügten und empfiehlt vor
Allem mehr Sparſamkeit. Jn der demnächſt er
öffneten Spezial-Debatte rügt der Präſident die
von dem Abgeord. Dr. Lingens beim Ordinerium



des Reichsamt des Jnnern gethane Aeußerung
„in Preußen wo die Kirchen und Gewiſſensver
folgung fortdauert“ als unzuläſſig und hält ſeine
Anſicht auf die Entgegnung Dr. Lingens, daß
er bewieſene Thatſachen mit den richtigen Namen
bezeichnet mithin nicht unparlementariſch ge-
ſprochen habe und trotz der theilweiſen Bei-
pflichtung des Abg. Windthorſt, mit ſehr ent-
ſchiedenen Worten aufrecht.

Nach der „Poſt“ ſollen im Kultusminiſterium
wichtige Entſcheidungen getroffen ſein, deren
Folgen zur Beilegung des ſtaatlich- kirchlichen
Konfliktes möglicherweiſe von hervorragender
Bedeutung ſein dürften.

Es ſoll in der Abſicht des Reichstags-Prä-
ſidenten liegen, dem Reichstage vorzuſchlagen,
am zweiten April die Plenarſitzungen abzubrechen
und dieſelben erſt nach Oſtern wieder aufzu-
zunehmen. Bis zum 2. April ſollen noch die
erſten Berathungen der bis jetzt eingegangenen
Vorlagen des Unfallverſicherungsgeſetzes, des Jn-
nungsgeſetzes, der Steuervorlagen vorgenommen
werden, und vom 2. April ab ſollen noch unge-
fähr 8--10 Tage die Commiſſion arbeiten,
welche für dieſe Vorlagen niedergeſetzt werden.
Das Geſetz betreffend die Erhebung der Brau-
ſteuer, iſt faſt ganz identiſch mit der im Vor-
jahre dem Reichstage zugekommenen Vorlage.
Auch das Geſetz, betreffend die Beſteuerung der
zum Militärdienſt nicht herangezogenen Wehr-
pflichtigen (Wehrſteuer) iſt dem Reichstage zu-
gegangen Das Geſetz erſcheint im Weſentlichen
in ſeiner vorjährigen Faſſung. Der Ertrag iſt
den einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der
Bevölkerung zu überweiſen. Nach 8 21 tritt
das Geſetz mit dem 1. October 1881 in Kraft.

Ausland.
Frankreich. Paris, 22. März. Die

Miniſter beriethen geſtern von 9 Uhr Abends
bis 1 Uhr Morgens, ohne zur Entſcheidung
zu gelangen. Daraus geht hervor, wie unklar
die Situation und wie tief die Spaltung des
Kabinets ſein muß. Heute Morgen findet aber-
mals Miniſterrath bei Grevy ſtatt. Das
Gerücht, daß Gambetta, wenn das Liſtenwahl-
Projekt fällt, entſchloſſen ſei, als Kammer-
präſident ſeine Entlaſſung zu geben, taucht
abermals auf. Er werde denn, heißt es, als
Chef der Oppoſition und ſozialer Agi-
tator auftreten. Der heutige Morgen wird
wohl die Entſcheidung bringen. Grevys und
Ferrys Freunde hoffen, daß dieſe Beiden aus-
harren werden. Von der andern Seite werden
die letzten Anſtrengungen gemacht, um das
Kabinet zu neutraler Haltung zu bewegen; die
heutigen Aeußerungen des Grevy'ſchen Organs
„La Paix“ laſſen erwarten, daß Grevy deſſelben
Sinnes geblieben iſt.
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England. London, 21. März, Abends.
(W. T. B.) Nach einem Telegramm aus New-
caſtle vom heutigen Tage hätten die Boers
alle von den Engländern geſtellten
Bedingungen angenommen, mit Aus-
nahme derjenigen, die Waffen nieder-
zulegen.

London, 22. März. (W. T. B.) Der
Daily Telegraph meldet in einer zweiten Aus-
gabe aus Mount Proſpekt vom 21. d. Abends
11 Uhr. Jn Folge des heftigen Widerſtandes
der Boers gegen einige Beſtimmungen der eng-
liſchen Friedensbedingungen iſt der Waffen
ſtillſtand um 48 Stunden verlängert
worden, um dem engliſchen General Zeit zu
geben, weitere Jnſtruktionen von ſeiner Regierung
einzuziehen.

Rußland. Nach „der Ruſſ. Corr.“ ver-
ließ die Fürſtin Jurgew-Dolgorucki eine Stunde
nach dem Tode des Kaiſers, ihres Gemahls das
Winterpalais und begab ſich mit ihren Kindern
zu ihrer Mutter, um dort zu bleiben. Tags
darauf erhielt ſie jedoch von dem Großfürſten
Michael, dem Lieblingsbruder Alexander II., eine
Einladung, nach ſeinem Palais überzuſiedeln,
was die Fürſtin auch ausführte. Für die Zu-
kunft der Fürſtin iſt geſorgt, in der Londoner
Bank ſind einige Millionen für ſie deponirt.

St. Petersburg, 21. März, Abends.
(W. T. B.) Jn dem Prozeſſe gegen die Theil-
nehmer an dem Attentate iſt die Anklage Akte
heute dem Senate zugeſtellt worden, der dieſelbe
morgen den Angeklagten Nikolaus Ruſſakoff,
Andreas Jeljaboff, imotheus Michailow und
die Frau Helfmann einhändigen laſſen wird.
Die Angeklagten erhalten eine ſiebentägige Friſt
zur Vorbereitung ihrer Vertheidigung durch An
wälte. Die Blättermeldungen von der erfolgten
Verhaftung der Bewohner der Käſebude in der
kleinen Sadowaja ſind unbegründet. Der Un-
bekannte, der bei dem Attentat ums Leben kam
und von dem die Journale behaupten, daß er
der zur Zwangsarbeit verurtheilte und geflohene
Toutſchew ſei, iſt noch nicht rekognoszirt. Tout-
ſchew befindet ſich noch in Sibirien. Die Agence
Ruſſe bezeichnet die Zeitungsnachrichten von der

Entdeckung neuer Dynamitlager und
von dem Auffinden einer hunderttau-
ſende von Rubeln betragenden Geld-
ſumme als eine Erfindung. Die Agence
Ruſſe hält es für evident, daß das Attentat
außerhalb des Landes und hauptſächlich in der
Schweiz und in Paris organifirt worden ſei.

Konſtantinopel, 21. März, Abends.
(W. T. B.) Bei den geſtrigen Verhandlungen
über die griechiſch türkiſche Frage theilten die
türkiſchen Delegirten mündlich den endgiltigen
Vorſchlag der Pforte mit. Heute
die Botſchafter, um ſich über den Schlußbericht
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mündlich geſtellten Anträge ſchriftlich vorlegen
werden.

Kus dem Kreiſe.
Eine Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag, wie

wir ſie noch nie gehört, fand am Sonntag d.
20. März in Frankleben ſtatt. Herr Lehrer
Hedler nahm ſeine durch 10 Jahre unterbrochenen
Kinderkonzerte wieder auf und das diesmalige
erſte derſelben hat ſicher bet Allen den Wunſch
nach baldiger Wiederholung derſelben rege gemacht,
Vorträge auf dem Flügel, gelungene Deklama-
tionen der Kinder und aus friſcher Bruſt ge-
ſungene Vaterlandslieder wechſelten in ſchöner
Reihenfolge mit einander ab und manches Eltern-
paar fühlte höheren Herzſchlag, wenn ſein Lieb-
ling nach tadelloſem Vortrag von „Barbaroſſa's
Teſtament“, „Ziethens Schlachtplan“ c. unter
dem Beifall der Anweſenden den exponirten
Vortragsplatz verließ. Die vierhändigen Sachen
auf dem Piano, vorgetragen vom Conzertgeber
und ſeinem Sohne bewährten den guten Ruf,
den Herr Cantor Hedler als Clavierſpieler ſchon
lange genießt, auf's neue und zeigten, daß er
nicht vergeblich ein Schüler des verewigten Alt-
meiſters Hentſchel war. Aus dem Herzen des
geſammten Publikums (wohl über 200 Perſ.)
war der Dank geſprochen, den Herr Paſtor
Kuliſch zum Schluß dem Feſtveranſtalter aus-
ſprach. Beſondere Anerkennung aber verdient,
daß die Einnahme von 66 Mk. nach Abzug ge-
ringer Nebenkoſten dem Peſtalozzi Vereine der
Prov. Sachſen Unterſtützung für Lehrerwittwen)
zufließt.

Locales.
Merſeburg, den 23. März. Die Feier

des Geburtstages Sr. Majeſtät, unſeres allver-
ehrten Kaiſers Wilhelm, wurde in unſerer Stadt
auch in dieſem Jahre in der ſeither üblichen
Weiſe begangen. Zur Vorfeier fand ſchon am
Montage in den Nachmittagsſtunden in den ver-
ſchiedenen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen eine
bez. Schulfeier und am Abende in der Aula
des Domgymnaſiums ein Feſtactus ſtatt. Die
Feier des Feſttages ſelbſt wurde durch eine Re
veille ſeitens der Bürgerſchützen eröffnet. Um 9
Uhr fand Hochamt und Te Deum in der ka-
tholiſchen Kirche, um 10 Uhr Gottesdienſt in
der Domkirche ſtatt, bei welchem Herr Conſiſtorial-
Rath Leuſchner die Feſtpredigt hielt. Nach Be-
endigung deſſelben erfolgte ſodann auf dem Dom-
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Der Ramerad.
Erzählung aus dem Leben Kaiſer Wilhelm's I.

von

Wilh. Grote.
(Fortſetzung und Schluß.)

Wratislawa ſah ihre Schweſter und dann
den Vater betroffen an. Sie bat, ihr zu erzäh
len, was ſich ereignet habe. Als ſie nun erfuhr,
in welcher verzweifelten Lage ſich der Vater be
fand, lief ein dunkler Schatten über ihr regel-
mäßig ſchönes Antlitz, dann jedoch erklärte ſie
in ruhiger, ja beſtimmter Weiſe, daß der Hoff-
nungsſtern durchaus nicht untergegangen ſei.
Sie wolle ſich verpflichten, Fa zu ſchaffen.
Die zuverſichtliche Art, in der ſie dies ausſprach,
beruhigte um ſo mehr den ehemaligen Rittmeiſter,
als er gewohnt war, ſeiner älteſten Tochter einen
männlichen, beſtimmten Geiſt zuzuſprechen. Es
kam ihm nicht in den Sinn, daß ſie nur, um
ihn zu beruhigen, Hülfe zugeſagt habe. Die
ſorgenvollen Falten verſchwanden von ſeiner
Stirn und er wurde ſogar geſprächig.

Er erzählte von ſeinen Jugendjahren, wie
er in den Reihen der preußiſchen Krieger den
a r Feldzug vom Jahre 1849 durchlebt

abe.
„Mein Vater,“ ſagte er, „hatte mir noch auf

ſeinem Sterbebette den ſoldatiſchen Rath gegeben,
mich ſtets dicht an den Feind zu halten. „Du
biſt als Reiter,“ äußerte er, „am ſicherſten beim
Einhauen ich weiß das aus Erfahrung.“
Jch war deſſen eingedenk, und als wir auf dem
Wege von Wieſenthal, wo Prinz Friedrich Karl

ſchärler vor uns hatten, rief ich meinen Ulanen
ohne lange Ueberlegung: „Vorwärts!“ zu. Man
hatte ſich den Tag über geſchlagen und beſonders
hatte ſich die polniſche Legion auf der feindlichen
Seite ausgezeichnet. Sie ſtand mir jetzt gegen-
über. „Vorwärts!“ rief ich den Meinen zu, die
Trompete ſchmetterte, die Lanzen wurden gefällt
und wir ſtürmten gegen die Uebermacht vor,
ohne uns um das Geknalle und die Kugeln zu
kümmern. Die polniſche Legion, welche übrigens
aus Polen, Franzoſen, Jtalienern und allerlei
ſonſtigen Jnſurgenten zuſammengeſetzt war, hatte
vorher verächtlich auf uns geblickt: jetzt ſpießten
und hieben wir in ihre Reihen ein. „Vorwärts!“
rief ich „vorwärts!“ ſchrien meine Reiter.
Da begannen die Freiſchärler plötzlich zu laufen,
und wir hinterdrein, daß es eine Freude war.

Einige Tage darauf ſtießen wir Ulanen auf
das Corps, bei dem ſich unſer Oberſtkomman-
dirende, Prinz von Preußen, befand. Das
war bei Upſtadt. Da war auch Blut gefloſſen,
und Seine Königliche Hoheit hatte ſich nicht zu-
rück gehalten, ja, man erzählte mir, daß er ſich
zu ſehr exponirt habe, um durch ſeinen Muth
den Muth unſerer Truppen zu heben. Uebrigens
wie ich von ihm, mußte er von mir gehört haben,
denn er nickte mir freundlich zu und ritt dann
an mich heran: „Habe gehört von ihrem Bravour-
ſtück, Herr Kamerad. Bravo!“ Dabei klopfte
er mir auf die Schulter. Hätte er mir da be
fohlen, allein gegen eine Batterie anzuſtürmen,
ich hätte keinen Augenblick gezögert.“

„Allerdings,“ verſetzte Ludwig von Poninski,
„Karl war ſchon geboren aber das darf einen
guten Soldaten nicht kümmern, zumal wenn ſein
r ihn ſeinen Kameraden nennt. Gott's

od! hätte ich nicht noch ſchließlich die Bleſſur
empfangen, welche mir den rechten Arm gelähmt
hat, ſo wäre ich 1870 mit nach Frarkreich ge
zogen. Da hätte ich auch unter meines Kame-
raden Befehl reiten können, ja, ja, der Kame
rad des Kaiſers von Deutſchland.“

Ludwig von Poninski hatte die Gegenwart
vergeſſen, er ſchwelgte in den Erinnerungen von
ſich kam er auf den Großvater der Mädchen,
der auch ein tüchtiger Reiter geweſen ſei. „Wir
waren alle Soldaten, bis auf Karl, der ſeine
Schulden mit dem Tode bei Sedan bezahlt hat,“
5 er, „ich will ihn nicht ſchelten wenn er
au

„Laß die Vergangenheit, die trübe, Papa!“
fiel Wratislawa ihm in die Rede: „Der Schmerz
iſt überwunden und die Erinnerungen mögen
durch den Heldentod vergoldet und umſonnt er
ſcheinen.“

Der Alte winkte ihr freundlich zu, als er
mit einem: „Du haſt Recht“ das Zimmcr verließ.

Kaum war dies geſchehen, als die liebliche
Wanda zu ihrer majeſtätiſcheren Schweſter eilte,
und ſie fragte, auf wen ſie ihre Hoffnungen in
Betreff der Hypothekenſchuld ſetze.

„Jch denke, daß die befreundeten Familien
uns nicht verlaſſen werden, wenn wir ſie an
gehen, uns zu Hülfe zu kommen,“ äußerte Wra-
tislawa. Die jüngere Schweſter ſchwieg die

„Und warſt doch ſchon verheirathet und
die Bluttaufe empfing, uach Waghauſel die Frei- hatteſt einen Sohn,“ meinte Wanda.

Worte des Vaters hatten dieſen Glauben ihr
ſchon erſchüttert.

an ihre Regierungen zu verſtändigen. Morgen

findet vorausſichtlich die letzte Sitzung ſtatt, i
welcher die türkiſchen Delegirten die geſtern
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In Nachmittagsſtunden fand ſowohl ein offi
jelles Feſteſſen in der Reſſourgçe, als auch eine
eſtfeier in der Freimaurerloge ſtatt. Der

Abend vereinigte verſchiedene patriotiſche Vereine,
o den Landwehrverein in der Kaiſerhalle und

den Verein ehemaliger Artilleriſten im Herzog
Chriſtian zu geſelligem Beiſammenſein. Auch
wurde in verſchiedenen Lokalitäten für die Mann-
ſchaften der hier garniſonirenden 3 Escadrons
Tanzvergnügen abgehalten. Zur Feier des Tages

hatten viele Häuſer geflaggt.

Eingeſandt.
Gewiß werden alle Gewerbe treibenden Bürger

Merſeburgs es anerkennend begrüßen, daß die
ſo wichtige Frage „Die Hierherverlegung
des ganzen 12. Huſaren Regiments“
für unſere Stadt in jeder Beziehung nur Nutzen
bringend ſein kann und der Koſtenpunkt betr.

des Kaſernenbaues, ſich mit der Zeit nur günſtig
ausgleichen muß.

Oder ſollen wir, wie bis dato ſtets ab-
warten, bis unſere Nachbarſtädte uns zuvorkom-
men und Opfer nicht ſcheuen zur Vergrößerung
rentabler Unternehmungen, wie es Merſeburg
nicht leicht wieder geboten wird. u. 2.

Je größer der Leſekreis einer
Zeitung iſt, deſto eher iſt dieſelbe im Stande, den vieiſei
gen Wünſchen der Abonnenten gerecht zu werden. Die
ſtabile Höhe der Auſlage einer Zeitung liefert gleichzeitig
den Beweis daß Letztere durch ihren Jnhalt die Bedürf-
niſſe des Publikums vollkommen zu befriedigen weiß. Dieſe
beiden wichtigen Faktoren treffen bei dem „Berliner
Tageblatt“ in ſeltener Weiſe zuſammen es hat ſich
daſſelbe dereits ſeit mehreren Jahren einen feßen treuen
Stamm von weit über 70 Tauſend Abonnenten
bewahrt und den Ruf einer geiſtig friſchen und ungemein
reichhaltigen Zeitang erworben. Die Vorzüge des „Berliner
Tageblatt“ beſtehen vornebhmlich in Folgendem: „Täglich
zweimaliges Erſcheinen als Abend- und Morgen-
blatt, wodurch es in der Lage iſt, ſeinen Leſern alle
Nachrichten ſtets 12 Stunden früher als jede nur einmal
täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Gänzlich unab-
hängige, freiſinnige, politiſche Haltung Spezial-
Korreſpondenten an allen wichtigen Plätzen und in
Folge deſſen raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten bei be
deutenden Ereigniſſen umfaſſende Spezial-Telegram-
me. Ein eigenes parlamentariſches Büreau liefert dem
Blatte ſchnelle und zuverläſſige Berichte. Veollſtändige
Handel szeitung nebſt Courszettel der Berliner Börſe
(im Abendblatt). Ausgedehnte Anwendung des Tele-
graphendrahtes und in Folge deſſen frühbzeitigſte Meidung

a e die Parade der hieſigen Garniſon. Jn von allen wichtigen Ereigniſſen. Reichhaltige Lokal
und Gerichtszeitung. Sorgfältig gepflegtes Feuil-
leton unter Mitarbeiterſchaft der erſten Schriftſteller. Jm
nächſten Quartal erſcheinen: „Ehre über Alles“
Novelle von Paul Heyſe. „Eine vornehme
Schweſter“, Erzählung von Ernſt Wichert. „Ein
Kind des Meeres“, Novelle von Hierenymns
Lorm. Das „vBerliner Tageblatt“ hat in dem Beſtreben,
neben ſeinem ſenſtigen ſo reichen Jnhalt, den Leſern Außer
gewöhnliches zu bieten in Herrn Georg Buchholz einen
muthigen Weltreiſenden gewonnen welcher von ſeiner
Reiſe um die Welt Spezialberichte liefert, die das Intereſſe
der Leſer ungemein feſſeln.

Außerdem empfangen die Abonnenten des „Verliner
Tageblatt“ die drei werthvollen Separat- Beiblätter: das
illuſtrirte Witzblatt VI das belletriſtiſche Sonntagsbtatt
Deutſche Leſehalle“, ſowie die Mittheilungen über
Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirth-
ſchaft““. Dieſe Fülle anregenden und unterhaltenden
Leſeſtoffs bietet das „Berliner Tageblatt“ zu dem enorm
billigen Abonnements Preiſe von nur 5 Mk. 25 Pf.
(incl. Poſtproviſion) pro Quartal für alle 4 Blätter zu
ſammen. Jm eigenen Intereſſe beliebe man die Abon-
nemente Beſtellung ſchleunigſt bei dem nächſten Poſtamt zu
bewirken, damit die Ueberſendung des Blattes vom Beginn
des Quartale ab pünktlich erſolge. Probe- Nummern
werden auf Wunſch gratis und franco überſendet. Die
Verbreitung des „Verliner Tageblatt“ erſtreckt ſich nicht
allein über ganz Deutſchland, wo es in mehr als 1400
Städten vertieten iſt, ſondern genießt auch im Auslande
als große deutſche politiſche Zeitung eine be
ſondere Beachtung. Das „werliner Tageblatt“ dient der
ausländiſchen Preſſe als ergiebige Quelle für wichtige poli
tiſche Nachrichten, mit denen es den meiſten anderen Zeit
ungen voraneilt.

Kirchen- Nachrichten von

Merſeburg.
Stadt. Getauft Martha, T. des Handarb, Seyfert;

Ernſt Otto, S. des Handard. Nägler Marie Hedwig, T.
des Modelltiſchlers Lotzring: Albert Paul, S. des Handels
manns Weniger. Beerdigt: den 7, März eine außer
chel. S. den 10. die Mittwe des Seifenſiedermſtrs Jäger;
den 13. der Webermſtr. Heinemann den 14. der jüngſte
S. des Lehgerbers Hempel

Aitenbu g. Getauft: Parie T. des Maurers Zorn; Fried-
rich Auguſt S. des Handarb. Ehrt; Franz Heinrich S.
des Handarb. Laxner Marie Auguſte eine nnehel. T.
Beerdigt: der S. des Fleiſchermſtr. Gantſch der S. des
Reftaurateur Hindorf die hinterlaſſene Wittwe des Hand
arv. Ziegler.

Nenmarkt. Getauft: Anna Martha, T. des Haus
beſ. Thomas. BVeerdigt: die einzige T. des Handarb.
Große den 19. März der Handarb. Sorge den 20. der
Kgl. Reg. Secretär a. D. Frauenheim.

Predigt-Angzeigen.

Domkirche: Freitag den 18. März Abends 6 Uhr
Paſſions Gottesdienſt. Herr Conſ. Rath Leuſchner-

Fahrplan
der Thüringiſchen Eiſenbahn vom 15. Oktober

1880 ab.

Ab Merſeburg.
A., Tour nach Halle:

1) 4 U. 18 M. früh, S. 3.; 2) 7 U. 10 M. P
Z. 3) 10 U. 15 M. P. J. 4) 12 U. 56. M. P
Z.; 5) 4 U. 57 M. P. Z.; 6) 5 U. 14 M. S. Z.

5 h. 41 M. Abends, S. Z.; 8) 10 U. 30 M

Die Schnellzüge 1. u. 6. nur I. u. II. Kl. der Schnell
7. auch III. Kl., die Perſonenzüge 2. 3. 4. 8. I

IV. Kl., Nr. 5. I III. Kl. halten ſämmtlich in
Ammendorf.

B., Tour nach Thüringen:
1) 6 U. 9 M. früh, P Z.; 2) 8 U. 8 M. S.
Z. 3) 10 U. 39 M. P. Z. 4) 12 U. 3 M. S.
3Z.; 5) 2 U. 19 M. P. Z. 6) 6 U 29 M. P. Z.;

9 u. 28 M. P. 3.; 5 11 u. 20 M. S. 3.
Die Schnellzüge Nr. 4. u. 8 nur I. u. II. Kl. der
Schnellzug Nr. 2. I--III. Kl. Die Perſonenzüge Nr. 1.
5. 6. u. 7. I--IV. Kl., der Zug Nr. 3. nur ISIII Kl.
Der Zug Nr. 7. geht nur bis Weißenfels.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg n. Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Ühr Vm., in

Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,
Mücheln 5 Uhr 55 M. Nm.,
in u 8 U. 10 M. Nm,I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.
in Mücheln 4 U. 55 M. Nm.
Mücheln 7 Uhr 45 M Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.,

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 422 Nchm.,
aus Lauchſtädt 58* früh, in Merſeburg 62** Vm.

Bericht
des Sckretärs des Börſenvereins zu Halle a/S.

am 22 März 1881.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten

aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg feſt., defecte Waare 150 180 M., mittl. Qua-

litäten 188 --204 M., feinere 213--220 M.
Roggrp g kg 212 215 M. eyxquiſite hieſige Waare

219 M.
Gerſte 1000 kg matt, Landgerſte 160 167 M., beſſere und

Chevaliergerſte 189 190 M.,
Gerſtenmalz 5) v 14,25 15 M.
Hafer 1000 kg 158 -157 M.
Hülſenfrücht: 1000 kg Victoria Erbſen 210 230 M.,

Bohnen pr 50 kg 10 M. gefordert
Kümmel 50 kg 26--27 M.
Mais 1000 kg Donau 148 156 M., amerikaniſcher

48 152 M.
Lupinen 1000 Kilo 116 120 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 240 259 M.
Stärke 50 kg 21 M.
Rü'öl 50 kg 26,75 M.
So'aröl 59 kg 7,50--8 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25 —5,50 M.
Futterartikel ſehr gefragt,
Futtermehl 50 kg 8 8,25 M

Noch an demſelben Tage begaben ſich die
Schweſtern zu befreundeten Familien der Nach-
barſchaft. Vergebens waren jedoch ihre Bitten
und Vorſtellungen. Man zuckte die Achſeln, be-
dauerte die Verlegenheit, in die ein alter Freund
gekommen ſei, geſtand aber die eigene Unfähigkeit
zu helfen. Das mochte auch in den meiſten
Fällen alſo ſein denn der Reichthum iſt unter
den Edelleuten in dem Großherzogthum Poſen
nicht allzu ſehr vertreten. Wie am erſten Tage
ging es am zweiten und dritten. Da ließ Wanda
das reizende Lockenköpfchen ſinken und ihre Augen

füllten ſich mit Thränen. „Es iſt Alles ver-
gebens. Niemand will, Niemand kann uns helfen,“,
ſeufzte ſie.

Am folgenden Morgen erſchien Wratislawa
aber mit noch leuchtenderen Augen, als ſonſt.
„Väterchen,“ ſagte ſie: „Wanda und ich, wir tre-
ten morgen eine größere Reiſe an, aber frage
nicht, wohin es gehe.“

Der Rittmeiſter ſchaute ſie verwundert an:
„Was haſt Du? glühſt Du doch wie eine Roſe.“
Sie hielt den Finger auf den Mund. „Gut,
gut,“ fuhr er fort, „nur das Eine ſage mir:
Hat die Reiſe auf mich Bezug „Allerdings!“

„Dann werden es unnöthige Ausgaben ſein.“
Wratislawa wollte ihm nichts geſtehen als

Wanda ſie jedoch ſpäter nach dem Ziele der
Reiſe fragte, verſetzte ſie: „Nach Ems! Zu dem
Kameraden unſeres Vaters, dem Heldenkaiſer!“

Die Saiſon war in Ems ſchon ungemein
lebhaft, obgleich der deutſche Kaiſer noch nicht
eingetroffen, um in dem ſchönen Badeorte Er
holung zu ſuchen und zu ſinden. Die KurgäſteLeſchäſtigten ſich daher mehr mit einander, als

wenn ihre Augen die hohe Heldengeſtalt ſuchten
und fanden. Zwei Mädchen erregten ſeit einigen
Tagen die Aufmerkſamkeit. Sie er-

achen ſchwarzen Kleidern aberſchienen in ein

ihre außerordentliche Schönheit ließ alle Augen
magnetiſch an ihnen haften. Die Neugier wurde
noch geſteigert, da ſie jede Annäherung auf
gewandte Weiſe fern hielten. Von Tag zu Tag
bemerkte man, daß ſie ernſter wurden. Das
war thatſächlich; denn mehr und mehr ſchwand
das Zutrauen Wratislawa's, daß der Kaiſer
helfen werde. Sie ſagte ſich, daß es kaum denk-
bar ſei, daß der greiſe Wiederherſteller Deutſch
lands ſich nach einem Vierteljahrhundert eines
Offiziers erinnern werde, der Muth bewieſen
und gut eingehauen habe. Auch könne er nicht
für alle Hülfsbedürftige ſorgen, ſo gern er viel-
leicht möchte. Sie mußte dieſe Gedanken vor
Wanda verſchließen hatte die Schweſter doch
zur Reiſe gleich Anfangs kein Zutrauen beſeſſen.

„Jch muß es wagen,“ fuhr ſie fort, und
ſehnte des Kaiſers Ankunft herbei.

Endlich war dieſe erfolgt.
Schon am folgenden Tage traten die

Schweſtern wirklich an den kaiſerlichen Wagen
heran, und Wratislawa warf das vorbereitete
Bittgeſuch hinein, während ſie ſich ſelbſt nach
polniſcher Sitte auf eine Knie niederließ und
flehend zu dem Herrſcher aufblickte.

Der Kaiſer ſchaute betroffen auf die ſchönen
Mädchen und ließ halten. Dann winkte er ſie
heran.

„Was hat der Brief zu bedeuten?“ fragte er.
„Majeſtät, wollen gnädigſt ihn leſen es

iſt ein Bittgeſuch,“ lautete die Antwort.
„Wie heißen Sie?“ fuhr der Kaiſer zu

fragen fort.
„Wratislawa und Wanda von Poninski.“
„Sie trauern. Jſt Jhnen Jemand geſtorben

„Seit 1870 nicht aber wir ſind verloren,
wenn

„Poninski,“ unterbrach ſie der Monarch,
„der Name iſt mir nicht fremd. Am 26. Febr.

1814 gab es einen lithauiſchen Dragoneroffizier,
der Botſchaft von der Blücherſchen Hauptarmee
nach Bar ſur Aube brachte. Er war verfolgt
worden, aber er hatte ſich zu uns durchge-
ſchlagen.“

„Das war mein Großvater, der ſeit 1852
in der Familiengruft ruht.“

„Ein anderer Poninski war Ulanenlieutenant
im Jahr 1849.“

„Er hatte die Ehre im badiſchen Feldzuge
von Ew. Majeſtät mit „Kamerad“ angeredet
zu werden. Dieſe Erinnerung iſt unſerem greiſen
Vater das Theuerſte auf Erden.“

„Zuletzt hörte ich von einem Lieutenant
Poninski, der bei Sedan durch eine Kanonen-
kugel den Tod gefunden hat.“

„Das war unſer einziger Bruder.“
„So! Sie gehören alſo zu einer preußiſchen

Soldatenfamilie. Wie geht es meinem Kameraden
von 1849.

Die Mädchen theilten ihm nun mit, was
den Vater bedränge.

„Kinder,“ nahm der Kaiſer wieder das
Wort und ein Lächeln ſpielte um ſeinen Mund:
„ich bin kein Rothſchild, der in das Volle hinein
greifen kann aber wir wollen ſehen, was ſich
für einen Kameraden thun läßt. Jſt Jhr Papa
hier?“ Die Mädchen verneinten das: „Nun,
ſo reiſen Sie nach Hauſe,“ fuhr Wilhelm I.
fort, „und grüßen Sie ihn von ſeinem Kame-
raden.“

Herr Abel war nicht wenig überraſcht, als
Ludwig von Poninski ihm 180,009 Mark aus-
zahlte. „Wer hat Jhnen das Geld vorgeſchoſſen

fragte er.
„Ein Kamerad.“
„Und der iſt
„Wein großer Kaiſer Wilhelm I.



Bekanntmachung.
Der trocken gelegte obere Theil des hieſigen Eotthardtsteiches mit Aue-

nahme der anderweit verpachteten Parzellen Nr. 1 17 und 18 bis incl. 22
nebſt der großen und kleinen Teichvoigt Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht
Ende März d. J. abläuft, ſoll anderweit im Wege der Licitation auf den
dreijährigen Zeitraum vom 1. April 1881 bis dahin 1884 in einzelnen Par
zel'en nochmals verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf:
Dienſtag den 29. März d. J., Permittags 0 Ahr,

im Lokale der unterzeichneten Domainen-Receptur anberaumt.
Fachtliebhaber wollen ſich in dem Termine pünktlich einfinden.
Die Leipachtungebed ngungen, die Regeln der Licitation, die Karte, das

Vermeſſungsregiſter und das Weg.ekataſter werden im Termine bekannt reſp
zur Kerntnißnahme vorgelegt werden, können aber auch ſchon vorher bei der
unterzeichneten Receptur wahrend der bekannten Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Wärz 1881.
Königliche Domänen-Receptur.

Naumann.
Bekanntmachung.

Freiwillige Verſteigerung.
Folgende zum Nachlaſſe des Dienſtmanns Heinrich Langbein und deſſen

Ehefrau Auguſte geb. Waßmann gehörige Grundſtücke als:
1) das in der KurzjenStraße hier belegene Band VIII., Blatt 387 des

Grundbuch von Merſeburg eingetragene Wohnhaus mit Hofraum,
Stall und 1 Ar Garten nebſt dem dazu gehörigen Plane No.
898 der Karte, Acker von 02 Ar 60 Qm. in hieſiger Flur

2) Planſtück No. 271 Acker von 25 r 80 Qm. fol. 549 des Grund-
buchs der Klur VPeerſeburg,

ſollen auf Antrag der Erben
am 5. April 1881, Pormittags 11 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, öffentlich, meiſtbietend verſteigert
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 10. März 1881.

Königliches Amtsgericht III.

Nothw. ndiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Abtecker

Louis Hirſch zu Erfurt gehörigen im Grundbuche von Schafſtädt, Blatt 225
eingetragenen Grundſtücke

1) ein Wohnhaus mit Scheune, Ställen, Hof und Zubehör,
2) das Vlanyſtück No. 96 c. II. der Kante in der Schaſſtädter

Oberflur am Springe von 16 Ar 60 Qm. Acker, Kantenblatt
2, Parjzelle 12039,

am 7 April 1881, Nachmittags 3 Uhr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt verſteigert und

am 9. April 1881, Vormittags 10 Uhr,
an r Gerichtsſtelle das Urtheil üter den Zuſchleg rerk ndet werden.
Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Planſtück 96 c. II. zur Grund-
ſteuer veranlagt worden 9 Mk. 75 Pf., der Nutzungswerth, nach welchem
die Gebäude zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 95 Mk.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Erundſteuer-Mutter-Rolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, weſche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragurg in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufg fordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtadt den 5. Februar 1881.
Königliches Amtsgericht.

Molkerei Kriegſtädt.
Vom 25 d. M. ab erheben wir für unſere Milch

folgende Preiſe:
1) ſüße Sahne à Ltr. 80 Pf.
2) fette Milch à Ltr. 16 Pf.
3) magere Milch à Ltr. 10 Pf.

Kriegſtädt, den 21. März 1881.

Die Gutsverwaltung.
Miſtbeetfenſter,

zwei Dtizd., ſind billig zu verkaufen bei
A. Voigt, Glaſermſtr., Neumarkt 74.

Bienenzüchter- Verein
für Mersebarg und Vmgegend.

Sonntag d. 27. März Nachmittags 4 Uhr Verſammlung im

Thüringer Hofe. Der Vorſtand.
h.

Ein zuverläſſiger Mann, der die Nachtwache und das Gänſehüten mit
übernimmt, wird bis 1. April geſucht.

Bekanntmachungen.
Knapendorhf.

Sonnabend den 26. Wärz c., Nachmitogs 3 Uhr, ſoll das Schlage
von etlichen 30 Ruthen Steine auf die Weze, an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Bedingungen im Termin.

Die Gemeinde daselbst.

Auction.
Montag

ab, ſollen im Gute des Herrn Richard Burkf-
hardt in Röcken wegen Aufgabe der Wirthſchaft:
3 Arbeitspferde, 1 Zugochſe, 10 Kühe, Wagen,
Pflüge, Eggen u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden. Mit den Pferden
wird angefangen.

Lützen, d. 20. März 3881.
Rob. Scheibe, Kreistaxator.

Heute Donnerſtag den 24. März
Q

Carl Adam, Gotthardtsſtr.
V

im Wege der Zwangsvollstreckung,

bei

m

verſteigere ich in meinem Auctionslokal! auf dem hieſigen Rathskeller eine
Partie verſchiedener Schnittwaaren, als: Schürzenzeuge, fertige
Schürzen, wollene Hemden, Taſchentücher, Handtücher,

d. April von Vormittag 10 Uhr

Sonnabend den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr,

PWerſeburg, den 22. März 181

Jacken, fertige Kinderanzüge u. dergl. m.
Außerdem kommen noch verſchiedene Möbel zum Verkauf.

Schlüter Gerichtsvollzieher.
Friedrichſtr. 5 iſt eine

Wohnung
mit allem Zubehör zu vermiethen und
zum 1. April oder ſpäter zu beziehen;
zu erfragen 1 Treppe hoch.

Eine freundliche

I ohnevon Stube, Kammer, Küche u. Zube-
hör iſt von jetzt ab zu vermiethen u.
1. Juli beziehbhar Weinberg 5.

Auf gute Haushypotheken zur
erſten Stelle werden Beträge von 12
bis 15000 Mark zu 5 u. 1. April
auf zu nehmen geſucht.

Selbſtdarleiher wollen ihre Arr.
unter A. B. in der Expedition d.
Bl. niederlegen.

Ein Burſche kann unter günſtigen
Bedingungen in die Lehre treten beim
Tiſchlermſtr. O. Hädicke,

Sixtiberg 1.
Auch ſtehen birken polirte Rohr-

ſtühle und eine desgl. Kommode zum
Verkauf.

Ein tafelförmiges K. avier
und 1 zuut erhalterner Kin-
e derwagen iſt billig zu ver

kaufen gr. Ritterſtr 4, 1 Tr. rechts.
Eine braune Ledertaſche iſt von

der Unteraltenburg b. zum Neumarkts
thor verloren worden. Abzugeben
gegen Belohnung in d. Exp. d. Bl.

500 Fuß Buchsbaum
hat billig zu verkaufen

O. arBurgLiebenau.
Eine Wohnung von 2— 3 Zim-

wern Küche und Zubchör, womöglich
eine Treppe hoch wird zum 1. Juli
geſucht. Näheres Stadtapotheke 1
Treppe.

Ein Hund (Dogge),
braun mit weißen Füßen

S und weißer Bruſt iſt zuge-

koſten und Jnſertionsgebühren abzu
holen beim Ortsrichter Weber in

Kriegsdorf, den 22. März 1881. Der Ortsvorſtand. Biſchdorf.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

laufen. Gegen Erſtattung der Futter b

Keſang-Uerein.
Nächſte uebung Sonnabend

um 7 Uhr für Damen, 7 Uhr für
Herrn Schumann.

Ein großes herrſchaftl.
Logis auf Verlangen mit
Pferdeſtall, iſt ſogleich oder
auch ſpäter zu bezichen. Da-
ſeibſt iſt auch ein noch euer
eiſerner Heizofen zu verk.
Oberaltenburg 21.
Zu vermiethen

per ſofort iſt ein freundliches möblirtes
Zimmer (wegen Verſetzung des bis-
herigen Miethers) an einen einzelnen
Herrn. Näheres bei

F. E. Wirth K Sohn,
Halleſche Str. 9.

Am Sonnabend den
26 März iſt der Speeialiſt
Siggellkow aus Hamburg
in weerſeburg im Hotel zur
Sonne anweſend und für
Haar u. Nervenkranke un-
entgeltlich zu ſprechen. Der
heutigen Nr d. Bl liegt eine
Extrabeilage an, aus der jeder
Leidende die Heilmethode des
Heren Siggelkow erſehen u.
ſelbſt erkennen kang, daß er
es in dieſem Falle nicht mit
einem reiſen. Marktſchreier
zu thun hat.
Für Hämoridal- Ma-gen u, Bandwurmleidende
machen wir auf die dieſer
Nr. gleichfalls briliegende
Anzeige des Herrn O. A.
Morgenstern aus Dresden
der a 28. März im Hotel
zum halben Mond anweſend
ſein wird aufmerkſam.

E. Außerdem liegt der
heutigen Nummer noch eine
Beilage von P. Steſfen-
Fgen- Buchhandlung hier,

r.

Hierzu eine Beilage.

zu



n.

aftt.
mit

oder
Da-
euer
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bis

elnen
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von Carl Eckardt in
empfiehlt zur bevorſtehenden Saatſaiſon ihr großes Lager
Sämereien als:
Eſparſette, diverſe Gras-,
Hülſenfrüchte zur Ausſaat c. 2c. in nur beſter, keimfähi

iwird, uns immer wieder bittend an

Wirklich reelles Heirathsgeſuch.
Zwei Brüder aus guter Familie, 32 und 34 Jahre

alt, erſterer Beſitzer einer Conditorei mit
RNeſtaurant, letzterer Jnhaber einer Brauerei
nebſt Reſtaurant, wünſchen behufs baldiger Verheirath-
ung mit etwas vermögenden jungen Damen oder kinderloſen
Wittwen in Correſpondence zu treten. Strengſte Discretion
wird zugeſichert. Gefl. Zuſchriften, möglichſt m. Photographie
die auf Wunſch ſofort zurückerfolgen, werden höfl. sub
„Conditor“ od. „Brauer“ d. Rudolf Moſſe Chemnitz erbet.
h ääh äh he he dhe h d häh 5hh he 3heähäe ehe h Se h hehe äheh hhhhhähehhhhhhhhhhh ähhhh

Prämiirt: Prämiirt:Paris. Havre. Sch ankhbier Altona. Hagenan. 2

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
18 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſ.raße 22.

h h äh h heehehhhhhhhhhähh hehhh hhhhhhh

ſucht Carl Schmidt, Schneidermſtr, Halle a/S., Landwehrſtraße 3.

Ein gut eingeübter Arbeiter für Marmorpapieroe findet dauernde
Stellung durch Aug. Bräunig, in Leipzig, Roſenthalgaſſe 5.

Einſendung von Wuſtern womöglich ganze Bogen wird zur Prüfung
beanſprucht. Bei Rückſendung derſelben iſt die Entſcheidung zu erwartken.

Mauerſteine,
gut gebrannt, ſind in größerer Quantität zu einem Neubau auf dem Ritter-
gute hier erforderlich. Ziegeleibeſitzer wollen etw. Lieferungsofferten unter
Beifügung eines Probeſteines mit Preis pro Mille ab Ziegelei und auch
franco Bauplatz hier ſchriftlich bei uns bis 30. März einreichen.

Lieferzeit von ſofort bis 1. Juni c. in von uns zu ſetzenden Friſten.
Schafſtädt, den 19. März 1881.

Tucker fabrik Schafstäcdlt.
A. Hochheim Co.Nä 4 M a ch in en, veſtes deutſches Fabrikat,

empfiehlt unter mehrjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Zu Bauzwecken
offerire ich:

Alte Fisenbahnschienen, Träger, Säulen,
ſowie Cement zu ſehr billigen Preiſen.

Carl M oIIe, Weißenfels.

Schmiede- Verpachtung.
Meine ſeit circa 50 Jahren im Betriebe ſehr frequente Schmiede, wird

1. Oktober d. J. pachtfrei und bin ich willens, dieſelbe auf 6 Jahre weiter
zu verpachten.

Merſeburg, den 15. März 1881.
Eduard Vogel, Schmiedemeiſter.

Auction.
Sonnabend den 26. März d. J., von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene Föbels, als

ein in Stimme und Aeußerem ſehr gut gehaltenes
Pianoforte, ein Sopha, ein eiſerner Kochofen,
verſchiedene Vogelbauer u. a. Gegenſtände mehr

öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden eher
Merſeburg den 23. März 1881.

Kr. Ger. Actuar z. D. u. Auctionator,

e

Die Saamen- Handlung Bazar.
Verſchiedene Gründe veranlaſſen

uns, den ſonſt im Mai ſtattfindenden
Bazar zum Beſten unſers Vereins
diesmal ſchon Ende April abzuhalten.

Mit der jährlich wachſenden Thätig

Merſeburg,
von landwirthſchaftlichen

Roth-, Weiß-, Gelb, Schwediſch-Klee, Luzerne, keit unſeres Vereins, wird demſelben
der reiche Ertrag immer unentbehrlicher,Futter- und Rübenſaaten, Wicken und welchen der Bazar unſerer Kaſſe ſtets

ger Qualität zu billigen Preiſen. zuführt und ſo ſchwer es uns auch

das Publikum zu wenden, ſo thunStollwerek sſche wir es doch in der f. ſten und an e
Brust- Bonbons Zuveſicht, daß auch in dieſem Jahr

die Bewohner Merſeburgs und
Umgegend uns ihre freundliche Mit
hülfe nicht verſagen, ſondern unſer
Unternehmen foördern werder.

Der Vorstand

eine nach ärztlicher Vorschrift
bereitete Vereinigung von Zucker
u. Kräuter-Extrakten, welche bei
Hals- u. Brust- Affectionen unbe-
clingt en n wirken Haturel!
genommen und in heisser Milch 4aufgelöst, sind dieselben Kindern des Vaterländ. Jrauen- Vereins
wie Erwachsenen zu empfehlen. A. von Dieſt. V. Berger. M
Vorräthig in versiegelten Packeten Blancke. F. Bohne. A. v. Buggen
mit Gebrauchsanweisung à 50 Pt hagen. C. Crüger. A. Gabler. E

x Grumbach. Th. Hanewald Oin Merseburg bei V. 4 SOurtze, Cond. C. v. Kehler. C. Pogge. M. SchedeA. Schraube. M. v. Tiedemann.
Sperl u. A. Rucdolf, A. v. Verſen. Gräfin Wintzinge-
Bahnhof, in Lützen A. rode.

Sack. Jn meinem Hauſe Bahnhofſtr.en 1 ſind die bisher vom Herrn Dom-e organiſt Schumann bewohnten Räume
Suche für ſofort oder per 1. Oktober a. c. anderweitig zu

verläſſigen Schafknecht. Friedrichſtr. 4
Näheres beim Schäfer iſt ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern

nebſt allem Zubehör an ruhige LeuteOlaus in Weßmar. zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Mitttwoch, den 30. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hiesigen RathskKellersaale 1 Schreibſekretair, 2
Kleiderſchränke, 1 Küchenſchrank, ophas, 6 Tiſche, 1 Waſchtiſch, div. Spiegel,
Bettſtellen, Federbetten, 1. Parthie Schnittwaaren und dergleichen mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 23. März 1881.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

We
Zu Confirmations-Geschenken

geeignete Werke in höchst eleganten
Einbänden zu den DilIigst en2

P reisen
in P. Steſtenhagen's Buchhandlung,

Burgstrasse 43. SBei Baarzahlung bedeuten-
den Rabatt!

Journal-—Leserirkel. Abonnements 5
Musikalien Leih- auf alle Zeitschriften.

anstalt. Musikalien-IIandlung.

Die Handels-Härtnerei von

I. FIennong
(Grosche'sche Gärtnerei) Zöschen

empfiehlt zur bevorſtehenden Ausſaatszeit Sämereien
in beſter keimfähiger Waare von Futterrüben in beſten

Sorten, Mohrrüben, Erbſen, Bohnen, Zwiebeln,
Steckrüben, ſowie verſchiedene Kohl und Blumenſag-
men; ferner zur Frühjahrspflanzung hoch und niedrig ver-
edelte Roſen, div. Stauden, Stiefmüttercheu, Ver-
gißmeinnicht, Tauſendſchönchen, Primel, Auricel,
Nelken und dergl.

Auch ſind daſelbſt von Mitte April ab Gemüſe u.
Blumenpflanzen zu haben.
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h Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Panmntoſ ein um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.

onh. an.
Amtlicher Meilbericht. 9 ach Hilfe ſt end, durchfliegt mancher Kranke

h die Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittelüber die Heilwirkung der echten Johann Hoff ſchen Malzfabrikate, bei CIIIODI- Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige
Fall imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in denschem Magenleiden, bei Brust- und Lungen- meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche

7 Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnützkrankheit, Affection der Athmungsorgane, bei Kör perent- ausgeben will, dem rathen wir, ſich von i Ver in d

2 2 lags-Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „GratisAuszug“Kräftung, Blutarmuth, Hàämorrhoiden kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
aus der Kaiſerl. und Königlichen HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be zu

von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
Das Johann Hoff'ſche MalzExtraktGeſundheitsbier und die MalzGeſundheits das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits 1 M

chocolade, namentlich noch die Eiſen Malzchocolade, ſind in unſerm k. k. Garniſons in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
ſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als ſt
ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs- 5 Pfg. für ſeine Poſtkarte. Beſteund Verdauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätätiſche Stärkungsmittel, und iſt W e re n
die MalzChokolade als heilſammer Erſaß für Kaffee, wo dieſer als zu reizend einge e Sſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken u.
Reconvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit P
beſcheinigt wird. Agram, am 26 November 1878. SpitalChefarzt Dr. Jſchitz, 0 8 IGetreides Presshefe.Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.-Chefarzt. Unterzeichnet paehlt hiermit ſei ägliche Getreid ßhef J

er iehlt hiermit ſeine vorzügliche Getreide Preßhefe nteJohann Hoff's Malzextract Geſundheitsbbier bei Bruſt und Magen z erzeinerer nprleiden, r Verdauungsſtörung. Bei Leiden der Re von ſicherer u. beſtändiger Triebkraft den Herrn Bäckermeiſtern
ſpiratiosorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoffſcher Malzzucker hinzu und Hefenhändlern zu geneigter Abughme. Preiſe billigſt. Verſandt
gethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M. ſtets prompt und in friſcher Waare.

Toncentrirres Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver Cine Niederlage für hier und Umgebung wird zu er
alteten Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 1 Mk. U xrichten geſucht. Hen rich Siegfried, nMaſz Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz- GetreidePreßhefenfabrik u. KornbranntweinBrennerei
extrakt-Geſundheitsbier à Pfd. 3 auch 2 Mk. in Hemmingen bei S tuttgartC ÄÜ. nen aEiſenMalzchocolade bei Blutarmuth, Bleſchſucht, Gelbſucht und ſonſtiger Blut

krankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk. Ze ah n arz S ar r J nachſt
Leipzi g. sdw

I alsbonbons bei Huſten Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 80 Pf. und
40 Pf.

Mal Chocoladenpulver, zur Ernährung für Saugſinge ſtatt fehlender Mutter
milch, à Schachtel 1 Mk.
Zur aäußerlichen Körperpfrege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Sommer-
ſproſſen Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter Wirkung, 6
Stück 5 T 4 Stück 2 Mk. a erhält r frei von Schinnen Carlstr, 3 b. (nahe dem Schützenhauſe.)
und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars, pr. Flac. 2 Mk. Seil CVerkaufsſteſle dei E. L. Jimmermann in Merſeburg. Sp ecialität G Gh ber.

z r e e Künſtl. Zähne unt. Garantie d. gr. Vollkommenheit, Obturatorene (künſtl. Gaumen), Zahnoperotionen, Plombirungen in Gold, Amalgam

Cement c. richtuAntereſſanteſte Wochenſchrift 7

Deutſ ches Montags Blatt. Sämmtliche
Dieſe beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte lite- W e 88 a G t G

rariſche politiſche Wochenſchrift zählt die erſten Autoren Dentſch- in Kleiderstoffen und Besätzen, nikati
lands zu ihren ſtändigen Mitarbeitern, ſie interreſſirt ihre Leſer durch Damen Confection, Buxkins, bring
eine Fülle von Mittheilungen und Anregungen aus allen Regionen
des geiſtigen Lebens der Nation. Die Zuverläſſigkeit der politiſchen Garclinen, Meublestoffen, Tep-
Information des „Deutſchen Montags Blattes““, die Friſche pichen ete. sind in reicher Auswahl Kreis
ſeiner literariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen und Kritiken, ſowie am Lager. undüberhaupt die Mannigfaltigkeit ſeines Jnhalts, machten es bald zum S schwarze Cachemir'“s in div.

ieblingsorgan der geiſtigen Ariſtokratie Qualitäten, iſt; tund der billige Abonnementspreis von 2 Mk. 50 Pf. pro Viertel- Confirmanden-Jaquettes und kunde
jahr erleichterte ſeine Verbreitung in den gebildeten Kreiſen deutſcher S Vmhänge. entſpr
Zunge. Alle d r n Boſtanſtalten (Nr. 1251 der Feste, billige Preise.oſt Zeitungs Preisliſte) nehmen Beſtellungen entgegen. ePoſt Zeitungs Preisliſte) neh ſtellung geg Otto Franke Mord

verſendet auf gefl. Verlangen J m. Noritz SeiPro i e -Num mern die Fryedie, Den e e
ſchen Montags Wlattes“, Berlin SVV. S und

dieſe

Photos raph. Atelter vNach Amerika
9 Sch befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern überRoßmarkt K. Max Schön, Reßnartt Rr. 2 h h z

erlaubt ſich in empfehlende Erinnerung zu bringen. zu 110, 100 und 90 Mark
r der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer derſellPergmann's Vaſeline-Seife. M. Johanning

Die Wirkung dieſer Seife bei Sereer ine e J a berg in Rerlin wendkbotbahn T Weg v So nur Aumak aurer er t. einer ander und deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels. mel

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken. eiſteRedaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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